—— ei 
en 


g ö z ’ y en 


* 
ir 


Ve 


| EN A 
ee ch er FR 


- u. Bi 

R x J 9 J— ie, 
f Wi Sr en 

* bs. ee . — — A 3 Fa ER 
— — Em neh: Frauerzsied, | iR 
= * We * Wr 
1 5, Wie man vernommen 


Ton einem... enfhen * 
nach dem Todt iſt wieder 


kommen. 
Eine Szene aus dem Seineriein 
Eine wahre Befchichts, dig fich in Jorgt Caunth 
hat, ſo wie dieſelbige in gebunt * ge 
Mede, inein tied verfaßt umſtaͤndlich —— 
nn erzähle wird. . ie Sa 
Bon einem Manne, der durch Betrug nd uͤnge Re 
rechigkeit ein Landaut an fich ziehen wolte, und RL, 
durch eine folche Hachfucht auf den Hals gezo gen PR 
ho > daß.gr durch Meuchelmord um fein geben it ae 
bracht worden! "Nach feinem Todte aber wieder ge 
* men, und mit Gegnern ſich zu verſoͤhnen 
geſucht dann dieweil— in feinem betruͤglichen Bor; 
fas, ſo unverf oͤhnt in die Ewigkeit ift verſetzt worden, 
ſo war der arme Geiſt den erſchrecklich ſten Tormenten 
ausgeſetzt, und konte weder Nube noch Halt finden; 
fo bafd aber die Verf ohnung aefihehen war, welche auf 
—— e wunderbare Weiſe durch die Göttliche Barmherz⸗ 
keit iſt zugelaſſen worden, fo bald war er auch wie die 
Geſchichte ausdruͤcklich meldet, um ein groſes Theil 
Kar Quaal erleichtert; und der maſſen in der Hoffnung 
einer Erlöfung aefkärstt, daß er vor Freuden fingen 
konte. Dt! wie erſchrecklich it es, ungerecht Gut zube: 
F% en: And wie wöthig es uns ift ben Leibes Leben mit 
GOtt und d Meufiben verfoͤhnt zu feyn; Fan uns 
dieſe Geſchichte lehren. 
——— —— 
Sedruat Jacob Schweitzer, bey J. Bauman. — 
A, Ephr 40, 1825. $ 
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Mel, Ihr Sünder Eomt — — 


Ch hoͤrt ihr Menſchen-kinder! hoͤrt an em 

neues Lied! Ach hoͤrt ihr armen Suͤnder! und 

—faßt es zu Gemuͤth: weil ihr habt Gnad und 
„zeit, betracht die Ewigkeit Ein Menſch der ift 
geſtorben der hat ſich nicht bereit J 
2. Der thut ung noch was ſchencken, zu einem neu— 
en Jahr: Ach laßt uns doch bedencken! wie groß iſt 
die Gefahr: Halt eg vor kein Gedicht, wir muͤſſen 
vors Gericht: Ein mancher wird dort fehen was er 
hier glaubet nicht. ah} 

3. Der Reich Mann mußt andören, es fen vor ihn 
zu ſpath. GOtt thut ung mehr gewehren: ein Menfch 
kommt aus dem ‚Grab, den mancher wohl: gekannt 
por Zeiten bier im Sand; Er fing bald an zu Flagen 
von feinem Jammersitand, — 

4. GOtt thut ſich fein erbarmen: er hat ſich das 
erwehlt; zu zeigen an uns armen, wie viel den Suͤn— 
dern Fehlt: der hier hat Zanck und Streit: in viel 
Detrüglichkeit, wann ihn der Tode thut führen ins 
Grab ganz unbereit. —— 

5. Er fing bald an zu klopfen, einem Doctor an die 
Thuͤr, Er wolt Vergebungs-tropfen, von Menſchen 
noch alhier, mit denen er hat Streit in ſeiner Lebens— 

Feit, weil er nicht wolte glauben daß er gefehlt fo weit. 

6. Der Doctor fah ihn Fommen zum Bett wie mazı 
bericht, und lehut fein Eilebogen, "bald über fein Ge: 
ſicht: Der Doctor Fanteihn, kam ihm nicht aleich in 
Siñ dag er geftorben wär weiler geſtaltet wie vorhin.‘ 

7. Darum thut er ihn fragen: wo er fo fpath herz 
Fam? der Geift thut zu ihm fagen er hätt zu thun bey 
ihm; waũ er fo gut feyn wolt, er ihn erlöfen folt, mit 
Menfchen zu verföhnen, bif fie ihm werden hold. 

8. Das thut eribm gewehren, vberfprach es ihm 
zur Stund, wie er es thut begehren, als ein Accord 
und Bund: von feinem Streit und Sand. der ibn 
im Herzen brandt: ein Accord mußt er fehreiben, 
als ein Erlöfungs-pfand, 
9. Da der Accord gefchrichen, mit Siegel 


unten drey, iſt er nicht: fo verblieben  gefeyne ward) 
er fo gley: - drey Namen dar geſchrieben klar; 
bon denen Geiſter eben, eh ich es ward gewahr . 
10. Der Geiſt fing an zu ſagen: wohl dem der 
nicht falſch ſchwoͤrt, ſonſt wird der Geiſt ihn plagen, 
der ihn fo hat berhört : weiler vor Gut und Beld, 
ſich von GOtt abgefeelt, daß er muß ewig brennen. 
Weh dem der das ermähle ! 

11. Zween Geifter find noch eben geweſen bier 
dabey, die waren noch am $eben ; die hatten zwener- 
ley Geſchirr, (wie man bericht) damit man fehneidt 
und ſticht; zu zeigen ihren Neid und Srimm,der zum 
Todte ward gericht . 

12. Es war noch ein Geitt eben der bracht ein 
Schwerdt herben, "ben denen die noch Leben, das 
waren ihrer drey ; die wolten zeigen num daß zween 
perdammen thun den Geiſt der wolte ſeyn geloͤßt vor 
ſeinem teiden ſchon. 

18. Die vier Geiſter haben gefuͤhrt den Doctor 
zu dem Grab; ein Kreis auch weiß geziert, und in 
der Mitt' ein Stab, Ein WWachszlicht ſtund daben 
md außerm Kreis noch zwey, die haben das beziegen 
dar zween noch Lebend ſeyn. F 

14 Der Doctor mußt hinein ſtehen, in Kreis zum 
Stab und Licht, da thaͤt der Streit angehen, wie er 
unshatbericht, der Geiſt, der geloͤßt wolt fenn der 
ſtund beyſeit allein, nur drey haben geftritten gar 
ſchrecklich doch im Schein. 

18. Der Docter ſah fie fechten bis es gab Wunden 
groß, zur linken und zur rechten, und doch kein 
Blut ranf flog: Er wolte mehren ab, und aus dem 
Kreis maus trat, ein Streich krieg er zur feiten der 
mit dem Schwert ihm gab. 

16. Der Doctor mußte beten zu GOtt mir Lob 
md Danck, daper ihn Font erretten bon feinem 
Streit und Zanck, und fie find gleicher Weiß gefal- 
len GOtt zum Preiß, aufihre Knie zur Erden, mit 
Dauck auch zum Beweif. - | 

‚17, der Doctor mußte werfen, den Yecord aus dem 
Kreis, darum fie shäten zerfen , duuch des Geiſts 
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geheiß ein Thaler. — der geſchmolzen iſt ſo 
ER fie ihn gefangen hatten, durch ihres Geiſts 
ne 


18 Da haben fie auch eben, die Geifter alle drey, 


pen Geist Antwort ‚gegeben, die Schuld vergeben 
fen, in Zeit und Ewigkeit ſey aufgehoben diefer Streit. 
Der Sieb Gott wolf ihm ſchencken viel Gnad und 
große Freud. 

19, Da hat man hören fingen ein fehr Kiebliche 
Weiß, febr lieblich chät es Flingen, GOtt zu tob 
Ehr und Preiß; da Fam fein Geift fo weit, zum 
Freud und Lieblichkeit, daß er fah gang viel anders 
als ch ihm ward verzeiht. 

20. Der Geiſt fing anzu Flagaen, zur Warnung 


jedermann, was er in feinen Tagen, für Uebels hab 
gethan: wo er ein Handel haͤtt betriegen: er ſehr thaͤt. 


und, hat kein Furcht fir Suͤnden, wies bey viel Leuten 
geht. 

21. Ich war ein Gottloß Kind von meiner Jugend 
an, ich hab geliebt die Suͤnd, und niemals Buß ge— 
than, Luſtbharkeit war meine Freud, mein ganze 
vbehszzeit, Ich wuͤnſch niemand zu fehen, was ich 
Bit DER leid. 


22, Der Geiſt thaͤt ferner ſagen: Ich habe oft 


gehoͤrt mein Vater und Mutter klagen, und mir ſehr 
hart gewehrt, ich koͤnt ſo nicht beſtehn, es werd mir 
uͤbel gehn, wañ ich ſo fort thaͤt leben, mit geid werd ich 
es ſehn. 
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23, Eswirdan denen tagen, wenn das $ied kom̃t 


in Haͤnd; wems fehlt mit Schmerzen klagen, 
weil er ſo gottlos blind, verſchertzt die Zeit der Gnad. 
Warum der Reich Mann bath ein Menſch kommt 
ARE 2 Grabe, uns all gewarnet hat: 

4 Acht hört ihr Menſchen-kinder, ſprach er mit 


ind Stimm: Achthört ihr armen Sünder ! faßt es. h 


in euren Sinn daß euch gewiß der Todt, er fomm 


früh oder fporh, daß ihr feyd geſchickt zum Sterben, 


und werdet nicht ſchamroth. 


25. Dann ich hab lernen fehen, was ich zuvor | 


nicht dacht, daß es mir fo folt gehen, nun iſt mir 


aufgewacht mein Herz mi 
biefer Zeit. O! Menſch thu es bedenken was heißt 
ein’ Ewiafeit. 

26, Biel Menfchen thun mil air Bücher 
oben hin , und denken zu aenefen die "Selinkeit 
darin. Und glauben Ehrifti Blut mach alles wieder 
gut: da ſie zulest doch ie Geiſt voll Suͤnden⸗ 
Gluth. 

27. Wann ſie zuletzt ſchon ſagen ſie haͤttens nicht 
erkaͤnnt, das Wort ſo gnau wird fragen wann ſie 
geſtorben find? warum fie haben g'liebt, die Suͤnd wo 
GOtt betruͤbt. Kein ausred wird dann helfen wann 
zum Gericht fie find gefuͤhrt. 

28, Danı wird ihr Geut dort — wie er 
alhie gewandelt hat, in feinem ganzen Leben, allzeit 
fruͤh und ſpath: war er ein Suͤnden Kind ſp iſt 
ſein Speiß die Suͤnd, die ihm der Feind dort 
giebet, den er alhier verblend 
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29. GOtt bar mir das geſchencket zur War nung 


jedermann: Gott geb daß ihres bedenket, und met: 
nen Nach nehmt an, md meidet Zauck und Streit 
in diefer Gnaden-Zrit, inallen euren Suchen fin die 
Vergaͤnglichkeit. 

30. Ich bitt zu tauſend malen, euch Menſchen— 
Kinder all, laßt euch mein Rath gefallen, es iſt 


fihrectlich ver Schall; das Wort der Ewigkeit, dem 


der fich nicht beveie; wen er einmal muß fehen, was | 


ich, mit aroſem Leid. 
31. Mein Geiſt bat großes Leiden im Grab bey 


meinem geib; die Sind thut mich durchſchneiden, 


als ein Schwert durch die Seit; das war die Schuld 
der Sind, weil ich fo gottlog, "blind der Natur hab, 
— wie viel der'r Menſchen ſind. 

2. Ich hätte muͤſſen ſchweben, ewig in meinen 


Seat, wann GOtt mir nicht gegeben was ich ver⸗ 
richt num hab, und aufgelöft mein Streit durch 
eines Menſchen Leib; weil fie alyier noch lebten „im 


diefer Guadenzzeit. 
38, Ich hab auch gleichfalls eben meinem Bruder 
g’ ſchickt das Wort; der hier noch war inte um, daß 


gi "hin ui zur Ent daß er nehm alles raus, und 
zahle es durchaus: das Land thut nicht mein g'hoͤren 
es ging mich u N; | 
—* 34 Der Geiſt thaͤt ferner ſchicken zw ſeiner 
G’mein Bel daß fie @ll zu GOtt bitten vor 
feine arme Se: durch Az Bruder — er 

daß von ihr begehrt ob. er. 


= 


zner ze wie mir nun iſt zu 

wicht. verſchweigen weil 
Götrs euch fchenfen ehus : Zeh bin nicht gänzlich 
rein, vor GOtt wie ich folt fenn: Ich hab noch 
Feine Muh und auch — viel Pein. 

86. Ich muß nun alſo ſtehen wie einer der zu 
ſpoth thut in die Arbeit gehen, dem fein Herze wird 
ſchamroth, biß zu der Zeit und Stund der große 
Richter Fort und alle menfchen richten durch feinen 
treuen Mund. 

37, Der Doctor fragt mich eben wie ich geſtorben 
ſey? "und was mich bracht ums geben, ich folls ihm 
fagen frey: Es war ein g’wißer Gtem, der war 
gemacht fehr fein, denn meine Feind mir geben in 
was zu trinken ein. 

38. Der Doctor wolte wiſſen was Leiden ich be— 
Fam? da ich ihn thaͤt genießen, und wie ers Leben 
nahm? ob Feine Mittel fey daß mich Font machen. 
frey, daß mir font wieder helfen als eine Arzenen, 

39, Ich hab zur Antwort geben, Fein Doctor fey 
im Sand, der retten Font mein Sehen von folchem 
Gifft und Brand. Bey aefunder HerzenssKraft, 
mein geben ward -dahingeraft, und mußt auch bio 
ſterben, mein Streit hat das gefchaft. | 

40. Ich will auch gern vergeben der Mordthat 
die aefchehn, vdenfelben Mienfchen eben die mir ver- 
kürze mein geben: In Zeit und Ewigfeit iſt aufge: 
hoben diefer Speit. GOtt geb dag. ihnen eben, auch 
möchte fein recht Herzlich leid. 

41.Als die Erlöfung war gefcheben, imKitchhof ben: 
dem Grab, da hat der Doctor bald gefehen verfinken 
sicht uud Stab: fein Klem das ward 5 weiß ſo 


6) * 
weiß als wie der Kreis. Ein 


* ER 
| Pjeder woll hie fuchen, 
ern folshes auch mit Zleig. er, J 
44. Die Geiſter haben dann gefuͤhrt nach ſeinem 
Haus zuruͤck, den Doctor fo wie ſichs gebiert, bey: 
nah auffünfzig Schritt, und haben fich geneigt weiß" 
er die Lieb erzeige: der HExx wol ihn bezahlen, in 
Zeit und Ewigkeit. x — | 
43, Wer das Lied nicht will glauben daß es ift 
aründlich wohr, dem darf man es erlauben zu 
gehen nach Baltimor, umd hören den Bericht, dar 
wahr ift die Geſchicht: ein Mann wirds euch dort 
fagen, wer es will alanben nicht, | 
44. Sein Geijt ſelbſt muft ausreifen damals voy 
' feinem Leib, der wird es euch beweifen und eben 
auch ſein Weib: (*) fein Geiſt muft plößtich fort; 
zum Kiechhof qufden Ort, da der Frieden ward ge— 
ſchloſſen: als euch hie zeige das Wort. _ | 
45. GOtt woll einem jeden fibenden, wer das Lied 
lefen thut, daß er es thut bedenden, wie heiß der 
Suͤnden⸗gluth. eh er acht aus der Zeit ins Grab 
ganz unbereit, daß ihm all feine . Sind möchte 
ſeyn recht herzlich Seid. st RR 
46. Gedruckt und publicire im Jahr, da wahre 
Buß von nörhen war. 1783, £ Ä 
47, Und weıl’s richtig gut erkant war, wurd's 
neugedruckt in diefem Jahr. 1825, Kr 


(*) Diefelbe Männer, welche den aus den Grabe 
wiederfommenden Menfchen um fein geben gebracht 
haben, muſten ihren Leib verlaſſen und zudem verſtor— 
benen Geiſt kommen, zu der Zeit da die Verſoͤhnung 
zwiſchen innen gefchehen ift, wie v. 11. 12, gemelver. 
Und wie man vernommen, fd war einer der felben 
welcher in Baltimor wohnte an demfelben Abend 
beym Feuer geſeſſen, und muſte feinen Leib plögfich 
verlaffen, fo das fein Weib gewahr wurde daß er 
auffer fich war, bis fein Geift nach der Berföhnumg 
wieder zurück kam. 
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